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Dem Taunusbote werden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Jllustr. Unterhaltungsblak
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
.Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft - oder

„Lustige Welt'
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt Vt*  3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.

Redaktion und
Expedition:

Audenstr. l , Telephon Nr.9

! isaitn

«ef  Untergang des ,U 29?
" , lin.  7 . April . lW . B. Amtlich.) S.
n«terfeeboot„U 29“ ist von feiner letzten

^ebwung nicht zurückgelehrt. Nach erner
»«» britischen Admiralität ausgehenden

i *2L vom 26. März soll dag Boot mit der
Besatzung untergegangen sein. Es muh

r a# als verloren betrachtet werden.
iTL stellvertr. Chef des Admiralstabes:

gez. Behnle.

«erlin, 7. April . (W . B . Nichtamtl .) Die
"»Blätter besprechen den Untergang des

des Kapitäns Weddigen und widmen
U,. Nachrufe voll Bewunderung seines
Lntums . Der „Ber .Lokalanzeiger " schreibt:
^der Fachmann wird ganz zu würdigen

« welches Zeugnis seine Taten für die
^technischen Fähigkeiten ablegen , aber

. faucht kein Fachmann zu sein, um die
Mmie des Mutes und der Wuchtigkeit zu er-
8 !« die in dem jungen Seemann beschlossen
En - In der „Voss. Ztg.“ schreibt Kon-
Midmiral Kalau vom Hofe: Die Art und

in der die englische Admiralität sich
^berte, läßt zweierlei Schlüsse zu: Man weiß
^London nichts genaues und möchte die
-bricht des englischen Schiffes erst nachprü-
i-n oder man weiß genau Bescheid. Im letz-
tmn Falle würde die englische Admiralität,
^ sie Grund zu reiner Freude hätte , mit
der Nachricht gewiß nicht zurückhalten. Da
leider nach Mitteilung an matzgebenderStelle
«t dem Verlust des „U 29“ gerechnet werden
pf, spricht alle Wahrscheinlichkeit dafür , daß
n Inter Umständen erfolgte , welche die Kritik
der öffentlichen Meinung der ganzen Welt zu
sch« haben. Sollte ein englischer Hilfs¬
kreuzer etwa unter neutraler Handelsflagge,
nachdem er auf das Signal sofort gestoppt und
letzteres auf die nächste Entfernung hatte her
mkommen lasten, pötzlich mit vorher mas
kiertem schweren Geschütz oder mit Bomben
in heitmückischerWeise „U 29" überfallen
Säten? Nach den wiederholt erlassenen Jn-
fiiuttionen der englischen Admiralität wäre
dieser Fall des Mißbrauches einer neutralen
Handelsflagge durchaus denkbar . — Das
,33erl. Tagebl." schreibt: Bis zum letzten
Atemzug haben Weddigen und die tapfere Be¬
satzung des „ll 29" ihre Pflicht getan . Nie
«rden wir ihrer vergessen.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  7 . April,

vormittags. (W. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die von uns vorgestern besetzten Gehöfte
von Drie Grachten, die der Feind mit schwer¬
stem Artillerie - und Minenwurffeuer zusam-
menschoß, wurden deshalb gestern Abend auf¬
gegeben.

Zn den Argonnen brach ein französischer
Angriff im Feuer unserer Zäger zusammen.

Nordöstlich von Verdun gelangte ein fran¬
zösischer Vorstoß nur bis an unsere Vorstel¬
lungen. Oestlich und südöstlich von Verdun
scheiterte eine Reihe von Angriffen unter
außergewöhnlich schweren Verlusten.

An der Combres-Höhe wurden 2 französ.
Bataillone durch unser Feuer aufgerieben. —
Bei Ailly gingen unsere Truppen zum Gegen¬
angriff vor und warfen den Feind in seine
alten Stellungen zurück. Auch bei Apremont
hatte der Feind keine« Erfolg. Ebenso find
andere franzöfischeAngriffe bei Flirey vollstän¬
dig gescheitert. — Zahlreiche Tote bedecken
das Gelände vor unserer Front , deren Zahl sich
noch dadurch vermehrt, daß dieFranzosen die in
ihre« eigenen SchützengräbenGefallenen vor
die Front ihrer Stellungen werfen.

Am Westrand des Priesterwaldes schlug
eines unserer Bataillone im Bajonettkampf
starke Kräfte des 13. französischen Infanterie-
Regiments zurück.

Am Hartmgnnsweilerkopf wurde gestern
nachm, trotz starken Schneesturmes gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei einem Vorstoß in rusiischem Gebiet

nach Andrzejewo, 39 Km. südöstlich Memel,
vernichtete unsere Kavallerie ein rusiisches Ba¬
taillon , von welchem der Kommandeur, 5 Offi¬
ziere und 360 Mann gefangen genommen, 120
getötet und 150 schwer verwundet wurden. Ein
anderes Bataillon , das zu Hilfe eilte , wurde
zurückgeschlagen. Wir verloren 8 Tote.

Rusiische Angriffe östlich und südöstlich von
Kalwarja sowie gegen unsere Stellungen öst¬
lich von Augustow wurden abgewiesen. —
Sonst -ereignete sich auf der Ostfront nichts
Besonderes.

Oberste Heeresleitung.

Kämpfe in Flandern.
Berlin , 8. April . Ueber die Kämpfe in

Flandern teilt der „Berl . Lokalanz ." einen Be¬
richt der „Tyd" aus Sluis mit . Darin heißt
es : In den letzten Tagen fand an der P s e r
ein furchtbares Artillerieduell
statt . An der ganzen Front von Dixmuiden
erfolgten wütende Angriffe . Noch heftiger als
bei Dixmuiden wütete der Kampf bei Lom-
bartzyde wo die Alliierten die Offensive er¬
griffen hatten . Die englische Flotte unter¬
stützte sie durch kräftige Beschießung der deut¬
schen Küstenstellungen. Besonders heftig war
die Kanonade am Montag . Sie dauerte trotz
strömenden Regens fast den ganzen Tag hin¬
durch.

Fluchtversuch deutscher Gefangener.

London, 7. April . (W. B. Nichtamtl.)
Meldung des Reut . Bur . Einige Deutsche, die
in Maidenhead interniert sind, machten einen
Fluchtversuch. Sie erbaten die Erlaubnis,
Gartenarbeiten verrichten zu dürfen , was
ihnen gewährt wurde . Sie begannen darauf,
große Blumenbeete anzulegen , aber schließlich
entdeckte man , daß diese einen großen Tunnel
verbargen , der mit Holz gestützt war und sogar
unter dem Fundament einer großen Stein-
nrauer hindurchlief.

Die englische Werbetrommel.
London, 7. April . (W. B . Nichtamtl.) Zwi¬

schen dem 11. und dem 25. April sollen in Lon¬
don 2000 Versammlungen abgehalten werden,
um für den Eintritt in die Armee Propaganda
zu machen.

Die deutschen Lazarette an der französischen
Front.

Kopenhagen, 7. April . (W. B . Nichtamtl.)
Im hiesigen Samariterverein hielt Dr . Louis
Fränkel gestern einen Vortrag über die deut¬
schen Lazarette an der französischen Front , die
er vor kurzem besuchte. Er lobte besonders
lebhaft den praktischenOrdnungssinn der Deut¬
schen. Die deutsche Heerleitung habe die be¬
deutendsten Spezialisten für die Lazarette her¬
angezogen, so daß die Behandlung der Ver¬
wundeten außerordentlich sorgfältig sei. Das
Verhältnis der in den französischen Orten zu¬
rückgebliebenen Eingeborenen zu den deutschen
Soldaten sei das beste.

Eine Friedensresolution.
Bern. 7. April. (W. B . Nichtamtl.) Wie

der „Bund " meldet, tagte zu Ostern ein von
15 Sektionen beschickter Kongreß i *®*tf*
irischer Sozialisten in der Schweiz. Er
nahm eine Friedensresolution , ferner eine
Resolution zu Gunsten des Genossenschafts-
wesens an.

„Prinz Eitel Friedrich".
London, 7. April. (W. B . Nichtamtl.)

Archibald Hurd bespöttelt im „Daily Tele¬
graph “ die Gastfreundschaft, welche die Ver¬
einigten Staaten dem Dampfer „Prinz Eitel
Friedrich “ gewähren , statt das Schiff wegen
der Versenkung des Dampfers „Frye “ unter
Arrest zu stellen. Der Kapitän Thierichsen sei
als Held gefeiert worden . „Prinz Eitel Fried¬
rich“ ergänzte in aller Ruhe seine Vorräte an
Lebensmitteln und Kohlen . Man vergaß auch
nicht, mehrere tausend Flaschen Bier einzu¬
lagern . Durch die Ausbesserung der Maschinen
und die Reinigung des Schiffskörpers habe
der Dampfer an Geschwindigkeit gewonnen.
Inzwischen müsien die britischen Kreuzer , die
auf „Prinz Eitel Friedrich “ lauern , in Sturm
und Wetter auf offener See kreuzen. Hurd
erinnert an den Fall des Kriegsschiffes „Ala-
bana “. Die „Alabana “ sei infolge der Nach¬
lässigkeit der britischen Regierung entkommen»
die später der Regierung der Vereinigten
Staaten über 3 Millionen Pfund Entschädi¬
gung zahlen mußte. Hurd fragt , was die ame¬
rikanische Regierung dazu sagen würde , wenn
die Vereinigt . Staaten mit Deutschland Krieg
führten , und die britische Regierung ähnlich
vorginge und dem „Prinz EitelFriedrich “ in
einem kanadischen oder westindischen Hafen
Unterschlupf gewährte und dabei über die ge¬
nauen Bestimmungen des Völkerrechts hin¬
ausginge.

Proteste.
London, 7. April. (W. B . Nichtamtl.)

„Morning Post “ berichtet aus Washington:
Die englische Regierung  protestierte
gegen die dem „Eitel Friedrich“  erwie¬
sene Behandlung , die ihm eine Vergrößerung
seiner Leistungsfähigkeit ermöglicht habe.

Wshington, 7. April . (W. V. Nichtamtl.)
Meld . des Reut . Bur . Deutschland  erhob
Einspruch gegen die Festhaltung des Dampfers
„Odenwald“  in Porto Rico.
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Der gute Name.
Roman von Georg Engel.

Sie werden die Kühe hübsch im Stalle
lnssen, Freundchen, und hören , was ich Ihnen
jetzt sagen werde, sprach er mit einer Ent¬
schiedenheit, die jeden Widerspruch ausschloß.

Der Viehhändler riß den Mund auf und
wich einen Schritt zurück, dann aber drängte
er brutal dem Ausgang zu und brummte grob:

„Ach was, ich habe zu so was keine Zeit “,
Md damit wollte er Holstein zur Seite stoßen,
aber ehe er es sich noch versah , saß er bereits
®te durch die Luft getragen , auf seinem
Stuhle, der in allen Fugen krachte, und rieb
»ch verdutzt den Rücken.

Der Kapitän trat an den Tisch und zog eine
^neftasche hervor.

„Ich bin der Herr dieses Gutes , wenn auch
der Vogt dort drüben ein zehnmal ungläu-
%s Gesicht dazu macht, und ich will nicht
’ 1 meine Wirtschaft derartig entwertet wird.

r der Handel ist nun einmal geschloffen,
Mb deshalb sollen Sie nichts verlieren . Hier
Me ich Ihnen 2500 Taler für die Kühe, also

Avance, und nun seien Sie gescheit, Mann,
1 streichen Sie den leichten Verdien ein;

* anderen Falle —“
Der Kapitän machte eine unverkennbare
megung.
Auf dem Tisch lagen die Kassenscheine in

, .ender Nähe, und so schwer es dem entrüste-
f Händler auch wurde , er konnte seine Augen
l"  den lieblichen blauen Papieren nicht mehr
Menden. Er sprudelte noch einige Flüche
n mit den Armen in der Luft , aber
SwÜr es a*5 praktischer Mann doch so ein-

daß bei einer dieser Uebungen die
Mere plötzlich verschwunden waren.

^ ''Cchön", der Kapitän machte dem sich Er-
eine spöttische Verbeugung . „Es war

‘ Mrch ein Vergnügen , mit Ihnen in Ge¬

schäftsverbindung zu treten .“ )
Der Viehhändler kam lötzlich auf den un¬

glücklichen Einfall , höflich aussehen zu wollen,
und empfahl sich schleunigst.

Der Kapitän aber sagte mit großer Höf¬
lichkeit zu dem Sozius des Herrn Pilz:

„Mit Ihnen , lieber Schimmel, finde ich
mich schon ab, fahren Sie unterdes ruhig nach
Hause, und grüßen Sie Herrn Pilz . Das ist
ein Mann ,für den ich eine große Verehrung
hege.“

Auch Schimmel wollte seine glühende Be¬
reitwilligkeit an den Tag legen, aber die
Sprache blieb ihm aus . Kein Wunder , denn
seine Phantasie galoppierte bereits in einer
Region , die Herr Pilz entrüstet als „Unsinn“
bezeichnet haben würde . Wie ein Verzückter
stand er da und schnappte beängstigend nach
Luft.

Was waren alle Wunder der Bibel gegen
die Geschichte, die er seinen Kunden aus den
Erlebnissen des heutigen Abends zurechtschmie¬
den würde ! Dieser Kapitän — Nacht und Ne¬
bel — sprengt herein — alle Kaufgeschäfte null
und nichtig — draußen eine berittene Bande
— und-

Der Sozius war eben dabei , sich das Schloß
an allen vier Ecken angesteckt zu denken, als der
Vogt in seine Rechte trat.

„Was soll das heißen , Herr ?“ knurrte er
mißtrauisch, „was soll ich mir von allem
denken?“

„Denken Sie lieber gar nichts, mein
Freund “, meinte Holstein ruhig , „hier oben
bei Ihnen wird in den nächsten Tagen genug
gedacht werden, da könnte man Ihren Ver¬
stand besser gebrauchen, und nun gute Nacht !"

Er wollte an dem Alten und dem sich tief
verneigenden Herrn Schimmel vorüber , aber
der Vogt rückte schnell den Tisch zwischen sich
und die Tür und sperrte so den Ausgang.

„Nun ist's genug", grollte er. „Kommt
hier herein und übt einfach Gewalt aus , als
ob er der Herr wäre . Ich will doch erst einmal
dem Landrat ein Stückchen von seinemEast
erzählen — he Jochen, Karl , Friedrich !“ schrie
er plötzlich aus der geöffneten Tür hinaus.

Im nächsten Augenblick gellte ein schriller
Pfiff durch die stille Nacht, und während die
landrätlichen Knechte aus ihren Verschlügen
herzuströmten, galoppierten zugleich Holsteins
Matrosen vor die geöffnete Tür.

„Das ist Gewalt “, zischte der Vogt empört,
„so was war noch nicht da, so lange ich auf dem
Cut bin ."

„Mann , räumt den Tisch fort !“ befahl der
Kapitän ruhig , während Herr Schimmel plötz¬
lich auf unbegreifliche Art verschwunden war.
„Es sollte mir leid tun , wenn ich ein Stück Tür
mit hinausnehmen müßte .“

„Den Tisch fort , ihr Rackers !“ schrie der
Steuermann Bars und lenkte sein scheues
Pferd mitten in den Haufen der Knechte hin¬
ein.

Aber nun erhob sich Geschrei und Wutge¬
heul , ein wilder Tumult folgte . Von allen
Seiten tauchten Männer auf , die mit Knütteln
und Ackergerät wie toll auf die Reiter ein¬
schlugen.

In wenigen Minuten mußte die kleine
Schar erdrückt sein.

Auch in die Stube des Vogtes waren die
erregten Knechte gedrungen , und schon began¬
nen sie mit dem Kapitän handgemein zu wer¬
den, als plötzlich eine helle Stimme vom Fen¬
ster aus „Halt " gebot. Augenblicklich wichen
die Knechte zurück, und Holstein erkannte auf¬
atmend durch den Fensterrahmen das schwarze
Gewand und den Hut einer Reiterin.

Er grüßte höflich, als jetzt das oberste Fen¬
ster aufgestoßen wurde und der schöne Kopf
Sylvias erschien.

„Ah !" rief sie lächelnd, indem sie Holsteins
Worte spöttisch wiederholte , „wir kommen ge¬
rade zurecht, um zu verhindern , daß unserem
East nicht allzusehr das Haar einstaubt . Im
Hause des Landrats von Parchim soll das we¬
nigstens nicht geschehen.“

Damit wandte sich die schlanke Gestalt be¬
fehlend zu ihren Leuten.

„Macht dem Herrn sofort Platz und führt
ihm sein Pferd vor“, und zum Kapitän ge¬
wandt , setzte sie hinzu : „es wird ihn drängen,
sich rasch aus dem Hause zu entfernen .“

Holstein antwortete nicht, sondern schwang
sich auf den vorgeführten Rappen , dann ritt
er an die Seite der Sprecherin und streckte ihr
in plötzlicher Aufwallung die Hand entgegen.

„Ich danke Ihnen ", flüsterte er liebens¬
würdig , „Sie haben Ihre Leute brillant in der
Technik ausgebildet . So weit bin ich noch
nicht!“

Die Reiterin verzog den Mund und legte
ihre Hände vorsichtig auf den Rücken, ohne
die des Kapitäns bemerken zu wollen.

„Wir sind wett , Seemann ", gab sie dann
leichtfertig zurück, „Sie haben uns die nähere
Bekanntschaft der Dörfler , ich Ihnen die un¬
serer Knechte erspart ; was übrig bleibt , ist
ehrliche Feindschaft. Und nun “ — sie parierte
ihr Pferd und salutierte mit der Gerte —
„ziehen Sie ab."

Das schöne Weib ritz den Kapitän zur Be¬
wunderung hin . „Ich weiche“, rief er grüßend
herüber , während sich sein Roß bereits in die
Höhe bäumte , „aber ich komme wieder , und
dann —"

„Nun ?“
„Dann wird alles mein , alles !" tönte es

von der anderen Seite verhallend zurück, und
im Augenblick galoppierte die reisige Schar
über den Herrenhof auf die dunkle Landstraße
hinaus . (Forts , folgt ).
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Amsterdam, 7. April . (SB. B. Nichtamtl.) j Eine neue Enkelin des Kaisers , i des Norddeutschen Bundes in Kraft tretenden
Hier eingetroffenen amerikanischen Blättern > fvm* ^ . Gesetzes vom L Juli 1868. gleichzeitig wurde
zufolge, meldet die „Associated Pretz" aus i ^ Jj*  k ^ Z " ,ch.) Ihre j ber  Auffichtsrat um weitere 3 Mitglieder ver-
Santiago de Chile unter dem 24. März : D6=| jj* 8 JjJ * »nt>. Ä0" aK ? *4 | me $ii und zählte nunmehr 9 Mitglieder , wie

S - »!° ° .'L , 870 « , Q)cnig . .. M»fÄ «-*•- a»A.„nÄÄfn 7-7ÄÄ-
3 " 6cf,nt,en  lich wohl. | ^ Tatsache, daß die Stadt Homburg für

Berlin . 7. April . (SB. B . Nichtamtl.) Seine Kriegsfuhren M 18 000.— zu 6% Zinsen bei
Kaiserliche Hoheit der Kronprinz lasten wegen der Spar - und Vorschußkasse geliehen hatte,
der überaus großen Belastung der Feldpost ~
und des Feldtelegraphen bitten , etwa beabsich¬
tigte Glückwünsche an höchstseine Person Un¬
terlasten zu wollen.
Graf v.B i s m a r ck- D o h l e n, Hofmarschall.

Erklärung zu der Behauptung abgab, daß sich
der deutsche Kreuzer „Dresden " in chilenischen
Gewästern befand , als er auf der Höhe von
San Juan Fernande ; von britischen Kriegs¬
schiffen zerstört wurde , wird dies allgemein
für richtig gehalten . Die Preste fordert ein¬
stimmig, daß Chile von England Genugtuung
verlangen solle, und betont , daß die Regierung
strikte Neutralität bewahrt.

Amsterdam . 7. April . (SB. B . Nichtamtl.
Die Blätter melden aus Ymuiden : Gestern
Abend meldete die Küstenwache, daß beiNoord-
wyk ein großer Ballon oder ein Luftfahrzeug,
vermutlich mit Bemannung , auf dem Meere
treibe . Sofort gingen von Noordwyk ein Ret¬
tungsboot und von Pmiden zwei Torpedoboote
ab, die Nachforschungen blieben aber ohne Er¬
gebnis . Später meldete der in Pmuiden ein¬

treffende Dampfer „Niobe", daß er beim
Maasleuchtschiff ein großes Tauchboot sah,

das in nördlicher Richtung fuhr.

Amsterdam . 7. April . (SB. B. Nichtamtl .)
„Allgemeen Handelsblad " berichtet : Heute

wurde das „Harwichboot " im Dock in Rotier
dam untersucht . Dabei ergab sich, daß nicht
einmal die Farbe des Schiffsbodens beschädigt
war . Daraus ergibt sich, daß der frühere Be¬
richt, wonach das Schiff ein Unterseeboot ge¬
rammt haben soll, auf reiner Phantasie beruht.

London. 7. April . (SB. B. Nichtamtl.) Die
„Morning Post " meldet aus Dublin vom 5.
April : Ein Fischdampfer brachte gestern ein
Rettungsboot mit der Aufschrift „S . S . Merse
Fleetwood " ein , das er in der Irischen See
auffand.

London, 7. April . (SB. B . Nichtamtl.)
„DailyMail " meldet : Der schwedische Dampfer
„Japan " und der norwegische Dampfer
„Stavn " sind zur Untersuchung ihrer Ladung
nach Leith gebracht worden.

Die amerikanischen Kriegs-
Lieferungen.

Amsterdam, 7. April . (SB. V. Nichtamtl.)
Nach Newyorker Vlättermeldungen sprachen
die Mitglieder der dort abgehaltenen Kon¬
ferenz von Bischöfen der methodistischen Kirche
die Ansicht aus , daß, wenn die amerikanische
Regierung sofortige Schritte täte , um die Aus¬
fuhr von Kriegsmunition und Kriegsvorräten
an die kriegführenden Völker Europas zu ver¬
hindern , der Krieg bald beendet sein würde.

„Russische" Wahrheit.
Berlin . 7. April . (SU. B . Amtl .) Die Rus¬

sen geben in ihrem Eeneralstabsbericht vom 4.
April an , daß sie bei dem Plünderungszug
nach Memel nur 149 Tote , Verwundete und
Vermißte verloren hätten . Es wird hiergegen
folgendes festgestsllt : Bei Memel wurden 300
Rüsten begraben , bei Memel und Polangen
305 Rüsten gefangen . Hiervon wurden drei
Offiziere und 430 Mann über Tilsit abbeför-
dert , der Rest ist noch in Memel, wird zum
Teil im Arbeitsdienst verwendet , liegt zum
Teil verwundet im Lazarett.

Oesterrerchischer Tagesbericht.
W i e n, 7. April . (W. B . Nichtamtl.) Amt¬

lich wird verlautbart : 7. April ISIS. An der
Front in den Karpathen dauern die Kämpfe
fort. Die Zahl der auf de« Höhen östlich des
Laborczatales gemachten Gefangenen hat sich
noch um weitere 938 Mann erhöht. In den
Kämpfen wurden auch zwei Geschütze und
sieben Maschinengewehre erobert und zahlrei¬
ches Kriegsmaterial erbeutet, darunter über
5888 Gewehre.

In Südostgalizien nur stellenweise Geschütz¬
kampf.

Zn Westgalizien und Rustisch-Polen keine
Veränderung.

Am südliche« Kriegsschauplatzwurde die
am 8. April erfolgte neuerliche Beschießung
der offenen Stadt Orsova durch ei« kurzes
Bombardement Belgrads beantwortet.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.
Albanien.

Athen. 7. April . (SB. D. Nichtamtl.) Aus
Durazzo wird gemeldet , daß die Aufständi¬
schen die Stadt heftig mit Artillerie beschießen.
Eine Granate fiel auf das Haus Estads Pa¬
schas. Die Aufständischen verfügen über 6000
Mann.

Berlin . 7. April . (SB. B. Nichtamtl.) Aus
Anlaß der Geburt der Prinzestin ist der Kron¬
prinzessin seitens der Stadt Berlin folgender
Glückwunsch übermittelt worden : Eurer Kai¬
serlichen und Königlichen Hoheit und Ihrem
erlauchten Gemahl bringt die Reichshaupt-
stadt freudigen Glückwunsch dar . Innig be¬
grüßen wir die Tochter unseres kronprinzlichen
Paares als holdes Zeichen eines neuen Früh¬
lings für das Kaiserliche Haus und das Va¬
terland . Magistrat und Stadtverordneten der
Haupt - undResidenzstadt Berlin . — Wermuth.
Michelet.

Auch seiner Majestät dem Kaiser brachte
die Reichshauptstadt ihre Glückwünsche dar.

<»< >
<>< > Lokales.

Im März 1872 wurden die Mitglieder-
Anteile von M 360.— auf M 600.— und das
Eintrittsgeld von M 3.— auf M 6.— erhöht,
beide Sätze sind noch heute in Geltung . Im
gleichen Jahre wurde als Vergütung für den
Vorstand 20%  der einkommenden Zinsen und
1874 als Vergütung der Revisions -Kommission
die 1873 an 60 Nachmittagen tätig gewesen
war , 5%  des Reingewinnes festgesetzt.

Das Jahr 1874 ließ sich kritisch für die
Kasse an , traten doch 151 Mitglieder aus , um

neue Kreditkaste, die Hamburger Ge

blickt Kontrolleur Heinrich Baus»
segensreiche 40jährigeTätigkeit,
auf eine solche von 33 Jahren 'zurück

Dem Jahresbericht für 1914̂ **
wir:

führenden Frauen fanden bei uns ! «
cir— r.stets UÄ <tn

eine

China und Japan.
London, 7. April . (SB. V. Nichtamtl.) Der

Korrespondent des „Daily Telegraph " meldet
aus Peking : Der gefährlichste Punkt der Ver¬
handlungen zwischen Japan und China ist,
wie man annimmt , glücklich überwunden . Als
Beweis für eine güstige Gestaltung der Dinge
führt der Korrespondent die Tatsache an , daß
ein japanischer Transportdampfer , der für
Taku bestimmt war , die territorialen japani¬
schen Gewässer gar nicht verließ , und die Trup¬
pen wieder ausgeschifft wurden.

50 Jahre Spar - und Dorschuh-
Kasse.

Die Spar - und Vorschußkastehielt gestern
Abend im „Schützenhof" ihre Hauptversamm¬
lung über das 58. Geschäftsjahr ab. Den
Geschäftsbericht, welcher der Versammlung

vorlag , leitet folgendes Vorwort ein:
Mitten in den SBeltkrieg fällt das 5 0-

jährige Bestehen  der Spar - und Vor¬
schußkaste zu Homburg v. d. Höhe e. E. m. b.
H. Die gegenwärtige ernste Zeit gebietet, von
einer besonderen Feier abzusehen, doch wollen
wir nachstehend einen kurzen Rückblick auf die
Entwicklung unseres Instituts in langen 50
Jahren werfen.

In den 60er Jahren des vorigen Jahrhun¬
derts setzte die deutsche Eenossenschastsbewe-
gung mächtig ein , angeregt und gepflegt durch
den Vater des Genossenschaftswesens Schnitze
Delitzsch, der dem Mittel - und Gewerbestand
die Wege wies , auf dem Pfad der Selbsthülfe
ihre Lage zu verbessern. Kreditgenossenschaf¬
ten und Konsumvereine , Vau - und Handwer¬
kergenossenschaftenbildeten sich und haben sich
innerhalb eines Menschenalters außerordent¬
lich entwickelt zum Segen besonders des Ge¬
werbestandes.

Im Frühjahr des Jahres 1865 traten einige
Bürger unserer Stadt zusammen, um über
Gründung einer Eenossenschastskassezu bera¬
ten . Im Juni desselben Jahres kam es dann
zur Gründung der Hamburger Spar - und Vor-
chußkasse, 27 Bürger traten als Mitglieder

ein, von denen einzig Herr Konrektor Baer
noch unter den Lebenden weilt . — Die Kasse
tellte sich zur Aufgabe , gegen mäßigen Zins¬
fuß Vorschüsse zu geben in Wechselform und
rm Konto -Korrent , dagegen Sparkassengelder
entgegen zu nehmen : als Anlaß zur Gründung,
wurde angegeben , daß damals von Privaten
Geld nur zu solch hohem Zinsfuß zu erhalten
war , daß Handwerker und Gewerbetreibende
schwer zu kämpfen hatten . Ein angenommenes
Statut lehnte sich an dasjenige der Frankfur¬
ter Gewerbekasse an . Der erste Vorstand be¬
stand aus 6 Herren : Ph . Schmehler als Kas¬
sierer, Wilh . Steinhäußer als Schriftführer,
Friedrich Koffer , Christian Schick und Peter
Schlitz als Beisitzer. Ende 1865 zählte die
Kasse 35 Mitglieder , die laut Beschluß als
Gründer zu betrachten sind. Der Status wies
M 760.— auf einer Seite auf , ein beschei¬
dener Anfang!

Die damalige Verwaltung nahm ihre Tä¬
tigkeit mit großem Eifer auf . allwöchentlich
wurde eine Verwaltungs -Sitzung abgehalten
und in den ersten Jahren kamen die Mitglie¬
der allmonatlich zusammen, um über wichtige
Gegenstände zu beraten , Mitteilungen über
den Monatsstand entgegen zu nehmen und
Sparkassengelder einzuzahlen.

Das Vertrauen zu dem Institut wuchs, und
bereits Ende 1867 war die Bilanzsumme auf
einer Seite auf M 13 800.— angewachsen
(von M. 760 — Ende 1865) , die Zahl der Mit¬
glieder von 35 auf 138 gestiegen.

Im Jahre 1868 wurde die Einführung
der Talerwährung beschlossen, ferner be¬
stimmt, daß als Minimum der Einzahlungen
zu den Mitglieder -Anteilen monatlich 1 Mark
zu entrichten ist. Dieser kleine Betrag ist bis
heute beibehalten worden , um auch Minderbe¬
mittelten den Eintritt in die Kasse zu ermög¬
lichen. Die Mitgliederanteile wurden auf
M 180.—, und die Zahl der Aufsichtsratsmit¬
glieder , früher Beisitzer, um 3 auf 6 erhöht.
Unter den in der Generalversammlung vom
12. 1. 1868 Gewählten befand sich auch Herr
Hausmeister I . L. See , der nach einer Unter¬
brechung bis zum heutigen Tage dem Auf¬
sichtsrat angehört.

werbekasse zu gründen . (Diese später in eine
Aktiengesellschaft umgewandelte Genossen¬
schaft geriet 1887 in Konkurs .) Trotzdem er¬
hielt sich das Vertrauen zur Spar - und Vor¬
schußkasse, denn 81 neue Mitglieder traten ein,
so daß der Verlust nur 70 Mitglieder betrug,
der in einem Jahre wieder eingeholt war.

Im Jahre 1875 wurde das Vereinslokal
aus dem Schmehler 'schen Hause in das Haus
Louisenftratze und Audenstraße Ecke verlegt,
von wo die Kasse 1883 nach Audenstraße Nr . 1
übersiedelte.

Stetig entwickelte sich das Institut weiter,
wie aus einer beigegebenen Tabelle ersicht¬
lich ist.

Das Reichsgenossenschaftsgesetz von 1889
machte eine Umarbeitung der Statuten erfor¬
derlich, gleichzeitig erfolgte der Anschluß an
den „Allgemeinen Verband der auf Selbsthilfe
beruhenden deutschen Erwerbs - und Wirt¬
schaftsgenossenschaften" und im gleichen Jahre
die erste gesetzlich vorgeschriebene Revision der
Kasse durch den bestellten Verbandsrevisor

Herrn Neuster. Nebenbei bemerkt fand in
1914 die dreizehnte Verbands -Revision statt
und hat sich zwischen dem Revisor und der
Kasse ein Vertrauensverhältnis herausge¬
bildet.

In der Generalversammlung von 1900
wurde , gesetzlicher Vorschrift entsprechend, der
Höchstbetrag der den Verein belastenden An¬
lehen und Spareinlagen auf M 1000 000 .—
und als Höchstsumme eines bei einem Mit¬
glieds ausstehendenKredits M 50 000.— fest¬
gesetzt.

Einem allgemeinen Bedürfnis entsprechend
und nach Beratung mit der Leitung des All¬
gemeinen Genossenschaftsverbands wurde in
der Generalversammlung vom 4. 12. 1891 die
beschränkte Haftpflicht bei einer Höchstsumme
von M 1000.— beschlossen,' die neue Haftart
konnte am 1. 1. 1893 in Kraft treten , nachdem
das Statut in der Generalversammlung vom
12. 2. 1882 entsprechend umgeändert worden
war : die Haftart hat sich sehr bewährt.

Im November 1898 wurde das Haus Au¬
denstraße 8 zum Preise von M 37 000.— ge¬
kauft und zum Kassenlokal umgebaut , auch
eine Stahlkammer eingerichtet . Heute sind die
Räume für den erweiterten Verkehr nicht mehr
ausreichend , sodaß ein Ausbau nicht umgangen
werden kann.

Der Höchstbetrag der Anleihen fand in der
Generalversammlung 1899 eine Erhöhung auf
M 1 500 000.— und der Höchstkredit eines Mit¬
glieds eine solche auf M 75 000. — in 1905
wurden die Anleihen auf M 2 000 000.— und
in 1913 auf M 2 500 000 — festgesetzt und 1913
der Höchstkredit eines Mitgliedes mit M
100 000.— normiert . In der Generalversamm¬
lung vom 23. 1. 1912 wurde ein neues Statut
beschlossen, welches sich genau dem vom Ge¬
nossenschaftsverband entworfenen Musterstatut
anpaßt.

lieber die Entwicklung der Spar - und Vor¬
schußkasse in den verflossenen 50 Jahren gibt
eine beigeheftete Tabelle genauen Aufschluß.

Betreffs der Verwaltung mag das Folgende
mitgeteilt werden:

Als Vorsitzende des Aufsichtsrates waren
in Tätigkeit nachstehende Herren : Jakob Erny
von 1866—69, August Volk von 1869—74,
Vaurat Holler kurze Zeit in 1874, Joh . Eg.
Scheller von 1874—75, Hofgärtner Eg . K
Merle 1875—77, Joh . Gg. Scheller 1877—80,
Hofgärtner Eg . K. Merle 1880—84, Louis
Hornschuh 1884—93, Fritz Schick 1893—04, Hch.
Morr 1904—13, Franz Supp 1913 bis jetzt.

Dem Aufstchtsrate gehören zur Zeit die
folgenden Herren an : Franz Supp , Vorsitzen¬
der feit 1891, Em. Wertheimer , stellv. Vor¬
sitzender seit 1905, Jos . Braun seit 1906, Fried¬
rich Busch seit 1914, Adolf Firmbach seit 1906,
Franz Metzger seit 1883, I . L. See seit 1885,
Otto Voltz seit 1914.

Die Vorstandsgeschäfte erledigten folgende
Herren : als Direktoren : Louis Jubitz von
1869—76, Georg Schudt, Redakteur 1876—89,
Fritz Nagel 1889—11, Wilhelm Encke von
1911 ab ; als Kassierer : Phil . Schmehler von
1865—74, Phil . Müller 1874—82, Wilh . Encke
1882—11 (von da ab Direktor ), Jakob Wäch¬
tershäuser von 1911 bis jetzt; als Kontrolleur:
Wilh . Steinhäußer von 1865—69, Phil . Debus
1869—74, Georg Schudt 1874—75, Heinrich
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lichen Angelegenheiten
Rat und Hilfe . Infolge der
trägnisse gingen auch bei unserem
den Kriegsmonaten die Umsätze zurück' s?
dahin gegen das Vorjahr erfreulich '
men hatten . Der Gesamtumsatz
31 Yt  Millionen Mark gegen 42%  zM gej
im Vorjahr . Es mußten insgesamt MM alla
Kursverlust abgeschrieben werden M Wf*L
M 1000.— den Effekten-Kursreserven 3 A auch
men und M 7110 .22 am Gewinn de°̂ Fw ntt
1914 gekürzt wurden . In den letzte» | !fr stark

ud den ersten Tagen des Shtml r W ' "gen und ersten Tagen des August
aus reriegssurcht ziemliche Beträge
digter Sparkassengelder abgehoben; sA flentrat aber wieder Vertrauen ein J SRLtrat aber wieder Vertrauen ein, bie "Lende
flössen reichlich zurück, und trotzdemJ ? —9[il6
bei uns gezeichnete rund M 200 00L I ».^ häuj
Kriegsanleihe M 60 000.— ungetztz Mlückliü

Sparkassengelder freigaben , war der ss Mne ni
Dezemb̂ .-jung, u

nur M 25 000.— unter dem des SW L späte
Nebenbei bemerkt betragen unsereZeicĥ ^ wa
zur zweiten Kriegsanleihe rund M 310(| „Frist
Um unseren Mitgliedern die durch denf Sängerin
geschaffene schwierige Lage nicht noch fa, $$ en“ i
zu gestalten , haben wir im zweiten Set, jali ausli
1914 unseren Zinsfuß von 4%% unverij, Unsere1
bis Jahresschluss beibehalten . Im Mtfert
jahr hat die 14. Verbandsrevision durchs felannl
Gustav Seibert stattgefunden , der sehr* «mos i
denstellende Bericht wird derGeneralnerh, Sphären
lung zur Kenntnis gegeben werden. —3,,, h
feiern lebhaften Bedauern ist der VoG konnteni
des Slufsichtsrates, Herr Franz Supp, [L binnen. 2
längerer Zeit durchKrankheit verhinderti in der Ha
Obliegenheiten bei der Kasse zu erfülle!,, mklänge'
hat sein seit 24 Jahren mit viel Trenk, leitung, b
Fleiß verwaltetes Amt als Aufsichtsrats-H ken kann,
glred niedergelegt . Wir sprechen Herrnh klare Ein
auch an dieser Stelle unseren herzlichsten§ letzten Sa
für seine eifrige , langjährige Mithilfej licher Ste
Der stellvertretende Vorsitzende, Herr Ein« shleppend
Wertheimer , hat seit der Krankheit des st, der immer
Supp die Geschäfte des ersten PorW stdie in
übernommen und mit großem Jntereffe raiij ®e»4 un
übt . Im Berichtsjahre hatten wir leiden Wichen
Hinscheiden des seit 28 Jahren im AuW jährigen
rate tätigen Herrn Georg Becker III. z«j Lemnder
klagen, der uns so oft mit seinemA ftrr Jwa
namentlich in grundtechnischen Fragens vielen Ei>
gestanden und die Interessen unseres W S" tzen kür
tes jederzeit warm vertreten hat. (& * jj c
ehrenden Andenkens ist der Entschlafene! Kurhauses
uns gewiß. Infolge des bedauerlichenAusst Mmittm
dens ist Ersatz zu wählen für die Herren$»
Supp und Georg Becker III., ferner ist biete

tung1Krsc
ralo

goöen"

t

Das hintzer uns liegende Berichts
stand in seiner zweiten Hälfte
Weltkrieges , der plötzlich über
hereinbrach und naturgemäß in alh ^
lichen Verhältnisse hineingriff . <3 ^ ^ jl 0«
Stadt hatte ein reges Kurgeschäff T̂ i g ir
das durch den Kriegsausbruch plöm-̂ es! L
schnitten wurde , gerade die einträglM ^ »rie
nate fielen aus . Viele unserer W -rrie
mußten ihre Geschäftstätigkeit einst°,,̂ Ae*
ihre Dienste dem Vaterland zu widm ^ * ^etn«
sowohl, wie auch ihre die Geschäfte Jix « S

Zug

«negeäeitf
tiefen u

kan

Frei
Kurvillenl

jährige Wahlperiode der Herren Josef B« ? . .
und I . L. See abgelaufen , sodaß auch|i ‘ i . '
Wahlen stattzufinden haben . Unser Kassie« ™, ’
Herr Jakob Wächtershäuser , wurde in ii
ersten Augusttagen zur Fahne einberufen 11: ~us
sind seitdem die Kassengeschäftedurch die st W fe
verbleibenden Vorstandsmitglieder be¬
worben . Wir schließen unseren Bericht verscha
dem Wunsche, daß der schreckliche WM ^ MJebn

In der Generalversammlung vom 14. 2.
1869 wurde beschlossen, die Rechte einer einge- \
tragenenEenossenschaft zu erwerben , und zwar ! tausch von 1875 bis jetzt,
entsprechend der am 1. 1. 1869 für das Gebiet \ Von den derzeitigen Vorstandsmitgliedern

bald ein Ende nehmen und ein ehrenv-
die Existenz unseres lieben deutschenM
lades dauernd sichernder Friede zustande di
men möge, ein Friede , in dem das wirtsch«
liche Leben neuen Aufschwung erhält und>
auch unserem Jubiläumskind , der Spar-
Vorschußkasse, dauernd zu gute kommt. »erkuloa

Sonnenb
, warens

Die gestrige Generalversammlung lw
vom stellvertr . Vorsitzenden, Herrn Ema«« ,
Wertheimer,  eröffnet . Herr 2>ire8 Wichum
Encke legte den Geschäftsbericht vor undS Me gi r
zu dem gedruckten Bericht über das oOjaSn äazu vei
Bestehen der Kasse noch einige ergänz«
Mitteilungen . Nach dem Bericht des AuW
rates über dessen stattgehabte Revision«
die Bilanz genehmigt und dem Vorstand
Aufsichtsrat Entlastung erteilt . Die
schlagene Gewinnverteilung wird ang>
men : 4 %%) Dividende , Ueberweisung*
1000 M an den Reseverfonds , 2000 M A
ten-Coursreferve und 3376 M Vortrag!
1915. Bei den darauf folgenden Wahlen*
den die Herren Josef Braun und I - ^8
wieder - und die Herren Phil . Hollerj
August Schick neu in denAufsichtsrath ge®"
Der bisherige erste Vorsitzende, Herr
Supp , hatte eine Wiederwahl aus Gel
heitsrücksichten abgelehnt , ihm wurde
Herrn SBertheimer der Dank ausgcspfF^
ebenso des in 1914 dahingeschiedenen
ratsmitgliedes , des HerrnEg . Becker»>-^ «1 ftei et  y

extr

fttenantei
3von

gedacht. Der wiederum sehr günstig lau^Hjx,^
Bericht des Herrn Verbandsrevisors 2« ^ ^
über dessen in 1914 abgehaltenen Revision'
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neuer Fahrplan tritt ab 15.
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in Kraft:
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, rl" ? °ner geht noch ab Homburg ein Zug
^ aber nur bis Friedrichsdorf und
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de/A ? bne nicht auf den Konzertsaal schließen soll.
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'— Trhß- r»etI eTen  und alsdann die Ver-
... W Aufsichtsrat mit 1500 M von
““Sammlung genehmigt . Den Schluß der
^Versammlung bilden Mitteilungen des

t«101 §ncke über den im Vorjahre in Bad
^iî al'gehultenen Gcnossenschaftstag.

• * *

<in  tzjz Homburg
"Ul*Kurhauskonzert. Das letzteAbonnements:

rx ^ V.4- ß ' itrrtrrfior +ore rtöffurn
I 5 u - *7

. des städt . Kurorchesters , das gestern
^ b stattfand , brachte uns als Solistin
abe»b ' Lisbeth Sellin  vom Frankfurter

»i -änlein Sellin , die in Frankfurt^ «6aus . Fräulein Sellin , die in Frankfurt
Lp" ^ feiert ist . gefiel hier , doch hatte
g | * Memein aufgrund des Rufes , der ihr

aeht, mehr erwartet , aber es bestätigte
j, ier  daß man von der Theater-

- . . . Schulung und klingt in den
;e i Sv und mittleren Lagen schön, da-

-N 2 ? kamen die hohen Töne fast durchweg als
bÄ Tmde Schrilltöne heraus . Bei der

:m gSfber Elisabeth „Dich teure Halle " aus
OOo!1- Lhäuser . war die Wahl des Stoffes
ngetzi2  glücklich . „Dich teure Halle " wirkt auf der
der ^ 2ne nicht zum letzten durch die richtige Um-
inb°, .Mna. im Konzertsaal läßt sie ziemlich kühl,

[tinter von Frl . Sellin gesungenen Lied-
ansprechend , ganz besondersLprr waren uii|+»̂ u./vuv, »Uli0

310W£ Frühlingslgaube" vonSchumann, den die
dent -ängerin schön zu Gehör gab , ebenso „Dörn¬

ach LU " vonMeyer -Helmund , das reichen Bei-_utth mtphprfinTf rn^ rh ^n ntirftfo
«MQKll - - ' ~ 7 7
M auslöste und wiederholt werden mußte,
llnsere Kurkapelle spielte mit der bekannten
Kunstfertigkeit als Einleitung des Abends

MchzI die Tannhäuserouvertüre , dieHerr I . Schulz
sehrJ Itams interpretierte . Das zweite Stück

m Sphärenklänge ", symphonische Dichtung von
Hallen, haben wir noch wenig gehört und

Bortzll konnten ihm auch nicht viel Gefallen abge-
p. sch«! sinnen. Der Beifall , der ihm folgte , galt sicher
ndertK mder Hauptsache dem Orchester . Die „Sphä-
tfiilleiu, ienklänge" sind zu weitschweifig . Eine Ein
Sieut, leitung, bei der man sich nicht gerade viel den
israts-z ken kann, ein Hauptteil , der keine geschlossene,
ierrnS, klare Einheit zeigt und ein Schluß , der im
chstei,% letzten Satz, in dem man manchmal an glück-
thilft , licher Stelle einen Punkt machen könnte,
;t (Etr.c schleppend ist. Da bot der herrliche Vortrag
desh« der immer gern gehörten „Ungarischen Rhap-

torfttzeitz scdie in F.“ von Liszt einen ganz anderen
reffe« Muß, und sorgte in schönster Weise für einen
: leider! östlichen Abschuß des Abends und der dies-
1 Ach Mngen Abonnementskonzerte . — Mit großer
III. jpi Lemnderung muß man anerkennen , daß es

nenr 1 Herr Iwan Schulz verstanden hat , trotz der
cogen, fe vielen Einberufungen seine Kapelle auf der
es Ich grotzen künstlerischen Höhe zu halten.

at . 6 * 3,ie  Trinkkur in der Wandelhalle des
m™!*! ^arhauses ist vormittags von 8— 12 Uhr und

MÄW nachmittags von ^ 3— ^ 7 Uhr geöffnet.
mntS"* * Fremdenanmeldung . Die Hotel - und

Kurvillenbesitzer werden auf die Pflichterfül-
'mg der Fremdenanmeldung aufmerksam ge-
acht, da ein UnterlassenStrafe nach sich zieht.

* Eeographische Karten . W . T . B . teilt
M : Aus zuverlässiger Quelle erfahren wir,
M ftch feindliche Regierungen für Kriegs¬
zwecke des Dreiverbandes deutsche Karten
2 verschaffen suchen, so von den deutschen
Grenzgebieten, von den deutscherseits be-

_ „Taunusbote " Bad Homburg  v . d. Höhe
setzten Teilen des Auslandes und von Klein¬
asten . Die Bestellungen erfolgen durch Ver¬
mittlung des neutralen Auslandes , wie
Schweden , Holland , Griechenland , oder im
Inland selbst und fallen teils durch die
Menge der bestellten Karten , teils durch die
Große der gewünschten Maßstäbe auf Es
ist die vaterländische Pflicht eines jeden
deutschen Buchhändlers , solche verdächtige
Bestellungen nicht nur abzulehnen . sondern
auch von einer erfolgten Bestellung sogleich
der Kartographischen Abteilung des Stell¬
vertretenden Großen Generalstabes Mittei¬
lung zu machen . Die etwaige Ausführung
derartiger Bestellungen kann übrigens straf¬
rechtliche Folge haben.

F . C. Frankfurter Viehmarkt . Die Preise
für S chw e i ne sind auf dem Hauptviehmarkt,
bei einem geringen Auftrieb von 961 Stück,
das sind 685 weniger als auf dem vorwöchent¬
lichen Hauptviehmarkt , um 2—4 Pfennig pro
Pfund Schachtgewicht bei vollfleischigen
Schweinen von 80— 100 Kilo, , um 5 Pfg . bei
vollfleischigen Schweinen unter 80 Kilo und
um 2 Pfg . bei vollfleischigen Schweinen von
100—150 Kilo herabgegangen , sodaß 112 bis
118 Pfg ., 105 bis 110 Pfg . bezw . 114 bis 118
Pfg . pro Pfund gezahlt wurden . Der Handel
war ruhig , das Angebot wurde schnell abge¬
setzt. Auf dem Eroßviehmarkt  herrsch¬
ten abnorme Verhältnisse . Für Ochsen, Bul¬
len und Kühe , die sämtlich Preissprllnge mach¬
ten , Bullen durchschnittlich solche um 10 Pfg.
pro Pfund , gegen die Vorwoche , wurden

Preise bis 115 Pfennig pro Pfund Schlachtge¬
wicht gezahlt , die man seither auf dem hiesigen
Markt nicht gekannt hat . Der Handel in Rin¬
der ging trotz dieser hohen Preise flott von
statten und der Markt wurde auch hier ge¬
räumt . Am Kälbermarkt  stiegen die
Preise um 7 bis 10 Pfg . das Pfund Schacht¬
gewicht , auch hier war das Geschäft ein flottes
und der Austrieb in kurzer Zeit an den Mann
gebracht.

8 . April 1915

- Eingesandt.
DieGasversorgung.

Die Mitteilung der Direktion des hiesigen
Gas und Wasserwerkes erkennt an , daß die
Gaslieferung eine sehr mangelhafte ist , und
hat die Stadt als Lieferantin den Abnehmern
eine anständige Qualität Gas zu liefern . Daß
an der mangelhaften Lieferung die Kohlen
und Arbeitermangel schuld sein sollen , ist zwar
glaubhaft , jedoch nach meiner Meinung für
uns nicht maßgebend , da doch auch andere

Städte gute Qualität Gas nach wie vor
liefern . Die mangelhafte Qualität Gas macht
sich derart fühlbar , daß man dasselbe zu Heiz¬
zwecken in Küche und Bad fast nicht mehr
verwerden kann . In den Reihen der Abneh¬
mer ist die Ansicht entstanden , daß mit Absicht
eine geringe Qualität Gas geliefert werde,
um einen höheren Umsatz zu erzielen . Sollte
das Werk , mit dem die Stadt einen Vertrag
hat , nicht richtig liefern , so dürfte sich em¬
pfehlen , den Vertrag zu lösen und das Gas
in der hiesigen Easfabrik herzustellen , um die
Abnehmer zu befriedigen . W.

ist der D -Zug Stettin -Hamburg bei der
Durchfahrt durch die Station Teterow am
Einfahrtssignal entgleist . Dadurch ist der
durchgehende Zugverkehr voraussichtlich 24
Stunden gesperrt . Der Personenverkehr muß
durch Umsteigen aufrecht erhalten werden.
Aus unbekannter Ursache ist der im Zuge
laufende Wagen erster und zweiter Klasse
aus den Schienen gesprungen und brachte
die nachfolgenden Wagen ebenfalls zur Ent¬
gleisung . Der Wagen erster und zweiter
Klasse ist die Böschung hinuntergestürzt , vie
nachfolgenden Wagen liegen zum Teil auf
der anderen Seite . Der Tender der Ma.
schlne und der vorn laufende Packwagen sind
ebenfalls entgleist . Das Gleis ist auf 250
Meter zerstört . Einige Personen wurden
leicht verletzt.

Vom Blitz getötet . Berlin,  7 . April.
(Priv .-Tel .) Der „Lokalanzer " meldet : Bei
dem gestrigen Gewitter wurden bei Hen¬
nigsdorf zwei junge Leute im Alter von
14 und 19 Jahren vom Blitz getötet.

Sturm an der atlantischen Küste . Lon¬
don.  7 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .)
„Daily Telegraph " meldet aus New -Pork:
In dem entsetzlichen Sturm , der seit Sams,
tag an der atlantischen Küste wütete , gingen
etwa 60 Schiffe verloren , unter ihnen der
holländische Dampfer „Prins Mauris " . Der
Hochsee-Schlepp - ampfer „ Edward Luckenbach"
aus New -Pork sank mit 16 Mann der Be¬
satzung bei Virginia Cay , drei Schooner
liefen an verschiedenen Punkten der Küste
auf.

Fliegerabsturz . Paris,  7 . April . (Pri-
oattel .) Das „Auto " meldet : Der amerika¬
nische Flieger Beachey ist aus großer Höhe
in Schlammstellen in der Nähe der Aus¬
stellung von San Francisco gestürzt , Heber
100 000 Personen wohnten dem Sturze bei.
Die Leiche konnte erst nach anderthalb Stun¬
den aus dem Schlamme gezogen werden.

Aus der Umgebung.
FC . Dieburg , 6 . April . Nachdem Bür¬

germeister Krausmann dahier 29 Jahre das
Amt als Bürgermeister verwaltet , hat er
plötzlich einen Urlaub etngereicht und um
seine Enthebung von den Dienstgeschäften ge¬
beten . Der Grund find Unstimmigkeiten
zwischen Krausmann und dem Eemeinderat.

^W

Tages -Neuigkeiten.
Eisenbahnuufall . Schwerin.  7 . April.

T B . Amtlich .) Gestern Nachmittag

Kriegsliteratur.
„Der Krieg 1914/15 in Wort und Bild"

(Deutsches Verlagshaus Bong & Co . Berlin
W 57, Preis jedes Heftes 30 Pf.), soeben
die Hefte 20 und 21 erschienen . Im ersten
Teil , der eigentlichen Kriegsgeschichte finden
wir die Kämpfe der an Zahl schwachen
deutschen Truppen gegen die ungeheuren
russischen Massen in der Umgegend von War¬
schau und Jwangorod , in Ostpreußen , bei
Lomza und bei Kutno . Interessante Bilder,
Skizzen von Feldzugsteilnehmern und Karten
geben ein lebendiges Bild von dem gewal¬
tigen Ringen deutscher Kraft und schmücken
auch diese Hefte aufs schönste. Im zweiten
Teil sei auf die bedeutungsvollen Artikel
„Winterkämpfe im Ober -Elsaß " , „ Nächtliche
Erlebnisse in Flandern " , „ Die Siegesbeute
in der Winterschlacht in Masuren ", „ Der
Schneeschuh im Kriege ", „Der Suez -Kanal ",
hingewiesen . Die beigegebenen farbigen
Kunstbeilagen dürften wesentlich beitragen,
dem Werke viele Freunde zu schaffen.

Ein Soldateukochbuch . Veranlaßt durch
die überaus günstigen Erfolge , welche die
Soldatenkochkurse im Letteverein gezeitigt
haben , hat der Kriegsminister im Einver¬
nehmen mit dem Handelsminister angeord¬
net , daß derartige llnterrichtskurse an den
Haushaltungsschulen der Earnisonstädte ein¬
gerichtet werden . Für diese Kurse hat die
bekannte Seminarvorsteherin des Lettever¬
eins Fräulein Hannemann „ Kochanweisungen"
herausgegeben , welche der Massenverbreitung
im Heere und in den Jugendorganisationen
dienen sollen und die jeden Soldaten , Wan¬
dervogel , Pfadfinder usw . ohne weiteres in¬
standsetzen . sofort eine Anzahl einfacher Ge¬

richte selbst dann selbständig zu kochen, wenn
die Feldküche aus irgendwelchem Grunde
nicht erreichbar ist . — Der Preis des Büch¬
leins ist, um ihm die erwünschte Verbrei¬
tung zu sichern, auf nur 15 Pfg . angesetzt
(von 100 Exemplaren ab sogar nur 10 Pfg ) .
Es ist in der Vrandus ' schen Verlagsbuch¬
handlung , Berlin W 35 , erschienen und
sollte jedem Soldaten ins Feld gesandt
werden.

Kleine Kriegsnachrichten.
Stockholm , 7. April . (WTB . Nichtamtlich .)

Die Regierung hat die Erlaubnis erteilt,
daß ungeachtet des bestehenden Ausfuhrver.
bots aus Schweden 10 OOO Pferde im Alter
von 5— 10  Jahren ausgeführt werden dürfen,
die im Kriege weniger verwendbar , aber
ohne sichtbare Gebrechen sind.

Lyon , 7 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .)
„Nouvelliste " meldet aus Dünkirchen : Der
belgische Tronfolger ist als Soldat im 12.
belgischen Linienregiment eingereiht worden.

Paris , 7. April . (W T . B Nichtamt¬
lich.) Die Blätter melden , daß der Depu¬
tierte des Gironde -Departements , Leutnant
Ehaigne , in den Argonnen gefallen ist.

Heutiger Tagesbericht.
„ Letzte Meldung.
Großes Hauptquartier.  8 . April,

vormittags . (W .B .Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Di « Kämpfe zwischen Maas und Mosel
“Ern sort . Zn der Woevreebene östlich und
judostlich von Verdun scheiterten sämtliche
sranzostschen Angriffe . — Von der Combres-
Hohe wurden die an einzelnen Stellen bis in
unsere vordersten Gräben eingedrungene«
seindl . Kräfte im Gegenangriff vertrieben.

Aus dem Selous -Walde . nördlich von St.
Mihiel , gegen nnsereStellungen oorgebrocheae
Bataillone wurden unter schwersten Verluste«
in diesen Wald zurückgeworfen.

Zm Walde von Ailly , find erbitterte Rab-
kampfe wieder rm Gange . Zm Walde westlich
von Apremont , stieße« unsere Truppe « de«
Fernd , der erfolglos angegriffen hatte , nach.

Vier Angriffe auf die Stellung nördlich von
Flirey , sowie zwei Abendangriffe westlich des
Priesterwaldes brache « unter sehr starke « Ber.
lüsten in unserem Feuer zusammen.

Drei nächtliche franz . Angriffe im Priester¬
walde mißglückten.

Der Eesamtverlust der Franzosen auf der
ganzen Front war außerordentlich groß , ohne
daß fie auch nur den geringsten Erfolg zu ver¬
zeichnen hatten.

Zn der Gegend von Rethel wurde ein
feindl . Flugzeug , das aus Paris kam , zum
Landen gezwungen . Der Flugzeugführer gab
an , daß über die franz . Verluste in der Cham¬
pagne -Schlacht in Paris noch nichts in die
Oeffentlichkeit gedrungen sei.

Die Kämpfe am Hartmannsweilerkopf
dauern noch an.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Auf der Ostfront hat fich nichts ereignet.

Das Wetter ist schlecht. Die Wege im russischen
Grenzgebiet find zur Zeit grunldos.

Oberste Heeresleitung.

Gottesdienst der israelitischenGemeinde.
Samstag , den IN. 2lpril:

Vorabend 6&0 Uhr
morgens 1. Gottesdienst 71/2 „

2. , 10 „
Neumondweihe,

nachmittags 4 Uhr.
Sabbetende 8 „

An den Werktagen
morgens 61/2 Uhr
abends ßi/ t

Irteil über„Künstliche Höben-Sonne{ £ Herr San .-Rat Dr . med. Rudolf Httlzel , leit . Arzt
des Kaiserbad Sanatoriums (Reserv . Lazarett ) Bad

■■ | % UI IW ft 11W11U IIUIIUII III If  Polzin schreibt am 25. 2. 1915 an die Quarzlampen-
»erkuW • , • „ . . . * gesellschaft in Hanau u . A. : „Was zunächst Luncrentu-
SonneXrf- H®; 80 habe  ganze Reihe von Kranken im Anfangsdatum , bei denen ich ausser Luftliegekur , Hautpflege u. Diät , die Hahen-fcL_b?8tr?h!™S anwendete. Die Kranken hatten Gewichtszunahme bis zu 15 Pfd. in6 Wochen. Die obiektiven Krankheitserscheinungenwaren sümtiinL ^ 11U- m u vvocnen . uie  ODjeKtiven ivrankheitserscheinuncren

ns « Höhen-Snnn. ^ 8 ’ ^8 der Hohen-Sonnenbestrahlung war ein eklatanter .“ „So recht in ihrer ganzen Heilkraft hat sich mir die
S Jauchende w1 ra  un ^- a?er ^ erw1iesen ’ Glidern ich im hiesigen Reservelazarett die Bestrahlungen in der Wundbehandlung eingeführt habe.2)tKD »uuienae Wunden reiniD -t.P.n sinh in 7oi + nnH cJnL _ rv . . _ J . TT , , .. . 6 * . _. _T)treft Jauchend* J • •T . . , ' X . . " «» igeu- imj&öi  veiazarew die Jöestramungen in der Wundbehandlung eingeführt habe
und, fekte gi nff  s ^ ' S ^ n sich m kürzester Zeit und überzogen sieh mit gesunden , straffen Granulationen , die Ueberhäutung grösster Hautdegmg ganz auffallend schnell vor sich . Kurz ich habe bei der Wundbehandlung im Lazarett durch die Bestral ' " “ ' ' - -

erpilichten , jeden der Herren Kollegen zu bitten , die Versuche mit der Quarzlampenbestrahlung zu machen.
50i

ilgänz«
Au 7

ision

(1226

-stand-- k . . » cyone«wwttt-Mohnmig
Gasbadeofen1 überall

"ebst einem Stück
Üä hü tet L* um L  April d.J . zum

on M g5v .— zu vermieten.
durch Herrn

Nikolaus Kunz,
Saalburgstraße 52

Geräumiges

Stertes Zimmer
eten sr?a| e 1,4 sofort zu ver-
4 ^ heres
^rtauerstratze 10 , 1 links.

Schön möblierte

Sommerwohnung
ev. auch einzelne gimmer

in freier gesunder Lage (Nähe Ju¬
biläumspark und Kuranlagen ) zu
vermieten . Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . u . Nr . 1149.

3Zimmer-Wohnung
im Vorderhaus an ruhige Leute zu
vermieten . ' [1320a

Thomaß straffe 8.

Wohnung
3 Parterre -Zimmer mit Küche
und allem Zubehör sofort zu ver¬
mieten (1298a

Audenstratze 9.

5 Zimmerwohnung
mit Mansarde , Bad u . Zubehör sofort
zu vermieten , sowie eine kleine Man¬
sarden - Wohnung.

Hofmaler Karl Lepper,
1284a ] Dorotheenstraße Nr . 14.

Eine kleine

Wohnung
zu vermieten . [1311a

Haingasfe 12, Hinterhaus.
Einfach möbl. Zimmer

sofort  zu vermieten . [756
Louisenstratze38,

Hinterhaus I. Landhaus
gebäude rc. großer ertragreicher Obst¬
garten [insgesamt ca. 3000 qm.f
m gesunder freier Lage , 2 Minuten
von der elektr Haltestelle unter sehr
günstigen Bedingungen zu verkaufen,
evtl , zu vermeiten . Off . an 2 . Fuld,
Sensal , Louisenstraffe 26 . (1294a

5 Zimmerwohnung
mit Zubehör , Gas , abgeschlossener
Vorplatz , Siel zu vermieten . [1312a

Neue Mauerstraße 14 1. St.

Kleiner Laden
in der oberen Louisenstraße per so¬
fort oder später zu vermieten 51a

Näheres : I . Fuld,
Louisenstr . 26.

Freundliche
2 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör sofort zu ver¬
mieten . Mühlberg 49 . 1241a

Erster Stock
zu vermieten (258a

Saalburgstraße 14.

3 Zimmerwohnung
zu vermieten . 1233a
Bäckerei Nöll , Louisenstraße 28.

6 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit Balkon , Bad , Gas
und elektr. Licht und allem Zubehör
per 1. Juli ds . Js . zu vermieten.
1102a Louisenstraffe 92.



..Taun »»bote" Bad Homburg v . d. HöheNr. 81

Aktiva

Gemeinnützige Baugenossenschaft
eingetragene Genossenschaft mit beschränkte< HaftpsIicht

3« Homburg v. d. H.
Bilanz am 31 . Dezember 1914. Passiva

321922,51 Jk.

I. Unbebaute Grundstücke
II . Miethäuser

a. Baukosten
Davon sink» abgeschrieben

1. in früheren Ge-
schäfsjahren . . 28 522,92 Jk.

2. am Schluffe des letz¬
ten Geschäftsjahres 3 218,57 Jk.  31 741,49 Jk

7 576,55 Jk

b. Grunderwerbskosten
m . Mietforderungen
IV . Sonstige Forderungen
V. Kassenbestand

290181,02 Jk
22 422,— ^ .312 603 .02 Jlk.

' 887,04 Jk.
49,63 Jk.

1449,38 Jk.

322 565,62 Jk.

I. Geschäftsguthaben der Mitglieder
Bestand am Ende des Vorjahres 60 476,45 Jk.
Im letzten Jahre : Zugang 528,34 Jk.

Abgang 166,97 Jk.  3 62,37
II

Jk  50 838,82 Jk.

Reservefonds
a. gesetzliche Reservefonds
b. Hilfsfonds

2 784,75 Jk.
1 123,39 Jk. 3 808,14 Jk.

III
297 400,— Jk.

Hypothekenschulden
Ursprünglicher Schuldbetrag

Davon sind getilgt:
a.  in früheren Geschäftsjahren 39 281,46Jk.
b. im letzten Geschäftsjahr 5 00 8,40A 44 289,86Jfc.

IV . Kündbare Anleihen
V. Sonstige Schulden

253110,14 Jk
10 141,32 Jk

a. Zinsen (noch nicht zahlbar)
b nicht erhobene Dividenden

1 582,57Jk.
20,— Jk.

VI . Reingewinn

1 602,57 Jk.
3 064,63 Jk.

322 565,62 Jk

Mitgliederzahl am 1. Januar 1914
Eingetreten im Jahr 1914

zusammen
Durch Uebertragung schied im Laufe des Jahres 1914 aus

126
5

mit 263 Geschäftsanteilen
n 5 »

131
1

mit 268 Geschäftsanteilen

130
8

- 267
- 8

122 „ 259 „
Mit Ablauf des Jahres 1914 schieden aus
Mithin Mitgliederbestand am 1. Januar 1915

Im Laufe des Jahres 1914 hat sich das Gefchäftsquthaben der Mitglieder um 362,37 Jk.  vermehrt.
Die Gesamthaftsumme betrug am 1. Januar 1914 52 600A , am Schlüsse des Jahres 1914 53 400A
und am 1. Januar 1915 51800 Jk. ; sie hat sich im Laufe des Jahres 1914 um 800 Jk  vermindert.

1337)

Der Vorstand
Leitzfch gunk.

Milchuntersuchung
von 12 Proben hat am 3 . April cr. stattgefunden und folgendes Er-
gebnis gezeigt.

s ) Dollmilch , runde Kannen.
Nr. 1 Mahr , Peter Hier 4 3«/»*
Nr. 2 Creutz, Georg „ 3,1°/»*
Nr. 3 Wehrheim, Karl „ 3.5«/»*
Nr. 6 Himmelreich, Ludw. I Ober-Eschbach 2.3«/»
Nr. 7 Feldmann , Theodor Hier 3.1°/»"
Nr. 8 Hofmann , Johann Ober-Eschbach 3.3»/»*
Nr. 9 Himmelreich, Philipp » 3,0«/»*
Nr. 10 Böckel, Gustav W 3. 1°/o*
Nr. 11 Geiß , Philipp n 4.3°/»*
Nr. 12 Brüderle , Wilhelm „ 4,2 «»*

b) Magermilch, viereckige Kannen.
Nr. 4 Fuchs . Wilhelm Hier 3,6 °|»
Nr. 5 Fischer, Wilhelm „ 3,6%
Nach der Hamburger Milchverkchrsordnung muß der Fettgehalt einer

Vollmilch mindestens 3°/0 betragen , andernfalls die Milch als Magermilch
angesehen wird . Daß der Fettgehalt einer Vollmil b von 3«» êrreicht
werden kann, zeigen die oben mit einem Sternchen versehenen Ziffern.

Bad Homburg v. d. H., den 7. April 1915.
1334) Polizei -Verwaltung.

Geschäfts-Verlegung.
werteBenachrichtige meine

Kundschaft , daß sich mein

«W- Geschaft
im Hause Obergasse 2

befindet. (1335

F. J. Neubrand,
_Schlosserei.

la.jjol|trij)tn
für Garten und Feld

empfiehlt

M . Mainzer
Eisenhandlung

Telefon 110. (1049

Beirisst: trigonometrische Punkte.
Die in der hiesigen Gemarkung befindlichen trigonome¬

trische Punkte sind zum Zwecke der Landesaufnahme für
militärische und andere öffentliche Zwecke errichtet. Die
Marksteinschutzflächen gehören dem Fiskus und darf die
2 Meter betragende Grundfläche weder landwirtschaftlich
bebaut , noch der Markstein versetzt oder beschädigt werden.
Zuwiderhandlungen sind strafbar und die Feldhüter ange¬
wiesen, vorkommenden Falles Strafanzeige zu erstatten.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 6. April 1915.
Der Magistrat II:

1329s Feigen.

Bett. Rechnungsabschluß.
Wegen des bevorstehenden Rechnungsabschlusses müssen

alle aus dem Etatsjahr 1914 noch rückständigen Rechnun¬
gen über Arbeiten und Liefernngen für die Stadt baldigst,
spätestens aber bis zum 1. Mai zur Zahlungsan¬
weisung eingereicht werden.

Wer die rechtzeitige Einreichung der Rechnungen ver¬
säumt, wird für das folgende Jahr von den städtischen Ar¬
beiten und Lieferungen ausgeschloffen werden.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 6. April 1915.
1328s Der Magistrat II:

Feig en.

Den Heldentod fürs Vaterland starb

hoffnungsvoller Sohn , unser lieber , teurer Bruder,
Vetter

Gustav Emmerich,
Gefreiter Reserve - Infanterie - Regiment

im blühenden Alter von 22 Jahren.

In tiefstem Schmerz:
Eugenie Emmerich Wwe.

zugleich im Namen der Hinterbliebenen.
Bad Homburg v. d. Höhe.

Kondolenzbesuche dankend verbeten.
(1342

Fst . Nürnberger
Ochseniusulsulit

sowie fst.

Matjesheringe
empfiehlt (1331

Pfaffenbach.

Schöne (1339a

3 Zimmer-Wihnung
mit allem Zubehör I . Stock Vorder¬
haus per 1. Juli an ruhige Leu
preiswert zu vermieten.

Ebendaselbst 2—3 möbl . gim-
mer mi! und ohne Küche für mo-
natl . Mk. 60,00 abzugeben.

Zu erfragen : Jmmobilien -Aqent.
H . Kleindienst,

L o u i f e n st r a ß e 94.

Ein möbliertes Zimmer
mst oder ohne Pension in der
Nähe der Kaserne sofort zu ver¬
mieten . (1333a

Kaiser Friedr .-Prom . 1 I . St.

gegen hohen Lohn zum
gen' Eintritt gesucht.
The Turner Comp 9l|

Oberurseta. Taunus* *

Tüchtige

Drehet«

Arbeiter
gesucht

Bier & Hen^
Seifenfabrik,^ '

Monatstelle
8° M^

nachmittags ges. Zu erst,
Geschäftes!. d. Bl . unter Nr.

Tüchtiger

Gärtner«d.darttt
für dauernd gesucht.

Dr . Sinner , Dornholzh^
Unterer Relsberg 9, ™

Gärtner ob.Goch
gesucht
1293]

%

JJpolt«

5 *
tafi

h
Ilur

Machst'
jiflinpr en

Bonzenhe^
Frankfurterlandstr^

Zunge, kräftige
s. St . i . Wasch, u. Putz. n.
Monatst . an Oberg. 18 | ia

.. 18- ®

i des
das

B erlorensi»
eine Lorgnette mit griittenj
fern von Ferdinandstraße btsQ
zenheim. Abzugeben gegen
lohnung bei Frau A.
Gonzenheim , Gartenstr . 8 ^

«ne einu
jn  Lm'
Inter sich
jiiunzahi
Liegend

Lehrling
Gärtnerei Wagn»

1338 ) Ferdinandstr . 57, 1

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör bis 1. %
auch früher preiswert zu vern,^
1332a ) Kirdorf , Bachstr,

Gefniht AL̂ 77»̂
für Bermlethaus in der Pi
nade . Zu erfragen
1327 ) Kirdorferftr . SS

Gebrauchte

Realschulbüch«
zu verkaufen:  Lesebuch
Sexta , Quinta , Quarta , Seydlifi
Quinta und Quarta ; Geschichtii,
für Quarta.

Reue Mauerstrahe lh

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln , alii
gahngebifsen u . Gegenstück
aller Art gegen sofortige Zahl»

Karl Lagneau,
Obergasse 1, 2 St.

U
A

gtaubwol
MÜender
picken.

Alle2
Minigei
feuer ein

H su/
lande ab,
zeichen in
Schluß

Aufe
lonnen ii
Schulter
Deutlich>
über den
Stahl de:

he mee
Mmel. !
Äile verf

Die sll
und schwc
wärts in

Es wl
Wann koi
rieführer,
wie sien
odachtung

Aus1
und[türi
cot allen

Schöne modern möblierte

Zimmeru. Woh«
mit allem Komfort für die
zu vermieten in fcbdnft1
Lage.  Offerten unter S . I*

Geschäftsstelle ds. Bl.die

Zur Konsimath

Ohnel
Kapitäns
streute[ill
»der[chrl
Kabinet
Melodie

Das 8
»erwische,
heißer be
wilde Be

Er eri
sichen Trempfehle

Herren - u . Knaben -Agrafst»̂ "scha
ftiefel mit und ohne DerdyD

und Lackkappe
Serie 1 6.50
Serie 2 7.50 9K,
Serie 3 8.50 M-
Serie 4 9.50 M
Serie 6 10.50 M

Damen -Schnürstiesel
mit und ohne Derbyschnitt u.

Serie 1 7.50 M
Serie 2 8.50 M
Serie 3 9.50 M

Damen -Halbschuhe
Derbyschnitt, Lackkappe zum si

und knüpfen
Serie 1 5.50 M
Serie 2 6.50 M
Serie 3 7.50 M

Schuhlager
Karl Bickel

Mnd 'sche Stiftsgasst

[eine ur
«»ßerste.
, Imme
chäftigt,
»inet an,
stellte sich
Mster.

ton un!
®e9t das
,Der 1

Wend
flernenh

hin:
.Zn m
toden..
«Msta
.̂ ine Sd
«etu Der

»insa
Me setze
" dann
^hr als
^ Lieb-

BerantworUtch für die Schrrfilettung:^ FrtedrichNachmann, für den AnzeigenteU: Heinrich Sctzudt: Druck und Verlag Schudt's BuchdruckereiBad Homburgv d. H.
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